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Der Reichsaußenmmster in der Ostmark
Znformationsbesprechungen des Ministers— Dr. Curtius über den politischen Kurs

der Reichsregierung
--- Königsberg,  17. Dez . Der Besuch des Neichsaußerr-

ministers Dr . Curtius  in Königsberg diente der Aus¬
sprache über dringendste Ostprobleme , a« der die leitenden
behördlichen Vertreter ans Stadt und Provinz teilnahmcn.
Der Minister ließ sich über die wirtschaftlichen und sonstige«
Verhältnisse Ostpreußens eingehend unterrichten.

Neichsaußenminister Dr . Curtius  hielt gestern abend
vor einem kleinen Kreis von Mitgliedern der DVP . eine
Rede über die politische Lage . Nach der „KönigSberger All¬
gemeinen Zeitung " zeichnete ei: den Zug der Zeit dahin¬
gehend , daß immer mehr eine Lösung der Regierung vom
Parlament stattfinde und umriß in wenigen Worten die Un¬
möglichkeit einer Regierungsbildung mit den Sozialdemo¬
kraten oder den Nationalsozialisten . Bei der Besprechung des
Aoungplans wies Dr . Curtius auf die Bedeutung des Ueber-
ganges vom Dawcs - z« m Noungpla » hin und betonte , daß
sich seit der Annahme des Uoungplanes die Verhältnisse in
einer Art und Weise verschoben hätten , wie es keiner der
Sachverständigen 1929 habe voraussehen könne »«. Zum Schluß
hob Dr . Curtius hervor , daß seine Außenpolitik in den letz¬
te« Monate « mit besonderem Nachdruck « ach Osten orien¬
tiert sei.

Der Preisabbau-Ausschuß tagt wieder
TU . Berlin , 17. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Der Kabi-

nettSausschuß für Arbcits - und Preisfragen trat am Diens¬
tagnachmittag in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers zusammen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
Die Verhandlungen werden demnächst fortgesetzt.

Zn dieser amtlichen Mitteilung ist ergänzend zu berich¬
ten, daß man sich vorwiegend mit den Fragen der Mar¬
kenartikel , der Kohlen - und Eisenpreise  sowie
der Preise für Arznei - und Lebensmittel  beschäf¬
tigte . Vor den Festtagen ist mit einer weiteren Sitzung des
Preissenkungsausschusses kaum zu rechnen . In unterrichteten
Kreisen nimmt man jedoch an , daß die Reichsregiernng für
Anfang nächsten Jahres einen weiteren Preisabbau , ins¬
besondere bet den Markenartikeln , aber auch bei den übrigen
genannten Warengattungen betreiben wird.

Behandelt wurde auch die Frage , in welcher Form dies¬
mal der Neichsgründungstag am 18. Januar amtlich gefeiert
werden soll. Es handelt sich um die 60. Wiederkehr des
NeichsgründungstageS und aus diesem Anlaß ist daran ge¬
dacht, eine besondere Feier zu veranstalten.

Um den Ladenschluß am Hl. Abend
TU . Berli «, 17. Dez . Das vom Reichstag beschlosseneGe¬

setz über den Geschäftsschluß am Heiligen Abend
kann , wie jetzt bekannt wird , in diesem Jahre noch nicht in
Kraft treten , da eine Bestimrnung darüber fehlt , daß es mit
sofortiger Wirkung in Kraft tritt . Für dieses Gesetz besteht
daher zur Zeit die übliche Regelung , daß es vierzehn Tage
nach seiner Verkündung im Neichsgesetzblatt in Kraft tritt,
sodaß es für das diesjährige Weihnachtsfest zu spät ge¬
kommen  ist.

Wie von zuständiger preußischer Seite dazu erklärt wirb,
beabsichtigt das Staatsministerium Schritte zu ergreifen , um
die Bestimmungen für das Gastwtrtdgewerbe , die den Schluß
der Gaststätten am Heiligen Abend um 19 Uhr vorsahcn,
durchzuführen . Am Ladenschluß ändert sich nur wenig , da
auch das bisher gültige Gesetz einen ö-UHr-Ladenschluß
vorsah . _

Die Bayrische Bolkspartei
zur Notverordnung

TU . Müache « , 17. Dez . Di « Landesleitung der BBP.
hat sich am Dienstag in einer vom Parteivorsitzenden gelei¬
teten Sitzung mit der durch den Erlaß der Notverordnung
des Reichspräsidenten vom 1. Dezember geschaffenen Lage
befaßt . Ueber daS Ergebnis der Sitzung wird folgende par¬
teiamtliche Verlautbarung ausgegcben:

Die volle und einmütige Auffassung aller in diesem Kre-
minm vertretenen Exponenten der Partei geht dahin , daß
die in der vom Vorsitzenden der ReichStagssraktion Abg.
LetchtamS.  Dezember im Reichstag angekündlgten politi¬
schen und parlamentarischen Schritte vorbereitet und mit
aller Entschlossenheit durchgeführt werben müssen. Die BVP .,
die ihrem innersten Wesen entsprechend Vorkämpferin dcS
föderalistischen Staatsgedankens ist «nd bleibe » will , tstt ent¬
schlossen, vor allem den Kampf gegen das Steuervereinhcit-
lichnngsgesetz durchznführen , weil eS einen Angriff auf die
staatlichen Lebensinteressen der Länder darstellt . Wie es die
Reichstagsfraktion in ihrer Erklärung vom 6. Dezember
ausgedrückt hat , achte die VBP . das Recht deS Reichspräsi¬
denten , wie es im Art . 48 der Reichsverfasiung vorgesehen ist,
sie verurteilt aber de» Versuch, ans Grund dieses Artikels
Dinge in den Verordnungen »nterzubringcu , die «ach ihrer
Anschauung mit der Reichsverfaffung in Widerspruch stehe«
«nd durch keine Notlage veranlaßt find.

Tages-Spiegel
Neichsaußenminister Dr . Curtius ließ sich bei seine«

gestrigen Besuch in Königsberg von Vertretern - es Landes
über die Lage Ostprenßens unterrichte «.

*

Der Preissenknngsausschuß des Reichskabinetts beschäftigte
sich mit den Preisabbaumöglichkeite « bei den Marke «,
Artikeln.

Der Kanzler empfing den Führer der BolkSpartei » Dr.
Dingeldey , der ihm die Vorschläge z« Einsparnnge » a«
Etat unterbreitete.

»
Den Bemühungen des Neichsarbeitsministers ist eS gelun»

gen, zwischen Arbeitgeberverbänden »nd Gewerkschaften
eine Verständigung über gemeinsame Richtlinien zur Be«
kämpfnng der wirtschaftlichen Notlage einzuleite ».

»
Die Nufstaudsbewegnng in Spanien scheint zusammenge»

brachen zu sei« ; die Madrider Regier «»« beherrscht die
Lage , hält aber den Belagernngsznstand immer noch auf¬
recht.

»
Der Wkrttembergische Landtag hat einen Airtrag deS Christ»

lich-soziale « Bolksdienstes «nd - er Volksrechtspartei an¬
genommen , wonach Abgeordnete » die Minister find, kein«
Diäte » erhalte » sollen.

Deutschlands Tributleistungen
TU . London,  17 . Dez . Im Unterhanse wnrde ans An¬

frage mitgeteilt , daß Deutschland bis zum IS. Dezember dS.
J ^ rund LS Milliarde « Mark Reparationen a« - ie Alliier»
teu « nd Assoziierte « Mächte geleistet habe.

Regierungsaktion in der Pfalz
gegen- ie Pirmaseuser Kommnnistenumtrtcbe.

LU . PrrmaseuS , 17. Dez . Die Umtriebe der Kommuni¬
sten in Pirmasens haben die Regierung zu kräftige » Gegen¬
maßnahmen veranlaßt . Am Dienstag vormittag erschien et»
Aufgebot Landespolizet in Stärke von rund 220 Manu » die
aus allen Teile » der Pfalz zusammcngezogeu sind. Wie von
zuständiger Stell « mitgeteilt wird , handelt eS sich um eine
Großaktion gegen die Kommunisten,  die im

Zusammenhang steht mit dem mit sofortiger Wirkung ausge¬
sprochenen Verbot deS Arbeiterschützenvereins und der kom¬
munistischem Arbeiterwehr tu Pirmasens . Die Regierung
erklärt , daß gerichtliche und polizeiliche Untersuchungen bei
Anhängern der kommunistische« Partei in Pirmasens Vor¬
gänge sestgestellt haben , die eine ernste Gefahrfür die
öffentliche Sicherheit  bedeuten . Es sind, wie schon
kürzlich gemeldet , Sprengkörper gesunden worden , die zwei¬
fellos für verbrecherische Angriffe bestimmt waren . Die
kommnnistische Arbeiterwehr hält bisher regelmäßig
Uebungen im Hanbgranatenwerfenab.  Der
Arbeiterschützenveretn sorgte für die Schießausbildung . Beide
Organisationen setzen sich»um stark überwiegenden Teil aus
früheren Mitgliedern des aufgelösten Rotfrontkämpferbun-
deS zusammen und stellen seine Fortsetzung dar . Zur Ber-
Meldung von Unruhe « bei - er Durchführung der Maßnah¬
me« hat - er Stadtkommissar alle öffentlichen Ver¬
sammlungen und Umzüge der Kommunisten
und Erwerbslosen bi » auf weiteres ver¬
boten.  Die LandeSpollzei nimmt tu einzelnen Streifen
Haussuchungen  vor , während Patrouillen , teilweise im
Auto , dt« Stadt durchstreifen , um gegen etwaige Unruhen
sofort etuschreiten zu können . Es handelt sich, wte man hört,
um - ie Beschlagnahme des gesamten Matermls der genann¬
ten kommunistischen Organisationen . Vor allem sollen die
Gewehre des ArbetterschützenhundeS sowie Musikinstrumente
der kommunistischen Kapelle der Beschlagnahmung verfallen.
DaS kräftige Vorgehen der Regierung gegen den kommuni¬
stischen Terror wird von - er gesamten einsichtigen Bevölke¬
rung le^ aft begrüßt.

Poincarös Erkrankung
TU . Parts , 17. Dez . Die Kanzlei des Präsidenten der

Republik hat gestern eine amtliche Mitteilung veröffentlicht,
t» ber bas Gerücht von dem bereits eingetretenen Tode
PoincarLS dementiert wirb . Der Zustand sei unverändert,
jedoch äußerst ernst . Zu der durch Gehirnschlag hervorge-
rufenen einseitigen Lähmung trat in den Nachtstunden eine
teilweise Harnvergiftung , - ie den tödlichen Ausgang deS
Leidens nur noch beschleunigen wird.

Selbst von nahen Freunden darf niemand das Kranken¬
zimmer betreten. Im Laufe des Tages wurde eine Reihe
politischer Persönlichkeiten, darunter Tardieu , Maginot und
Millerand vom Sekretär Potucar ^s -w-nano-n.

Die Umsturzversuche in Spanien gescheitert
Die Madrider Regierung beherrscht die Lage— Die Führer der Ausständischen geflohen

TU . Madrtb,  17. Dez . In Madrid herrscht völlige Nnhe.
Auch sämtliche Gewerkschaften haben die Arbeiten wieder
ausgenommen . Da ans de« Provinze « keine bennrnhtgenden
Nachrichten vorlicgen , können die Umsturzversuche
als gescheitert  betrachtet werden . Der Belagernngs¬
znstand  wird jedych »och zunächst aufrecht erhalte ».

Die Regierung ist über die Lage in der Provtnz
optimistisch. Die Gouverneure von Barcelona und Valencia
sowie anderer Provtnzstädte sollen berichtet haben, daß völ¬
lige Ruhe herrsche. Nur in einigen Städten sei ber Streik
erklärt worden. Die Regierung hat Vertreter dcS Handels-
verbanöes, der Handelskammer sowie führender Jndustrte-
und Bankverbände empfangen. Die Vertreter haben der Re¬
gierung volle Unterstützung zugesichert. Die Eisenbahnlinien
and sämtliche übrigen Verkehrswege und die telephonischen
und telegraphischen Verbindungen werden überwacht. Es
wird eine strenge Preffezensur ausgeübt.

lieber die Gründe des Zusammensturzes ber Umsturz-
bewegung wird von republikanischer Seite erklärt, baß Ge¬
neral Galan ltnzwischen standrechtlich erschossen), die alleinige
Verantwortung an dem Zusammenbruch trage. Die Auf¬
standsbewegung sei von ihm drei Tage früher in die Tat
nmgcsetzt worden, als dies ursprünglich beabsichtigt gewesen
sei. Der aufständische Flieyermajor Franco  und General
Qneipo de Lano mit S spanischen Fliegeroffizieren sowie
Francos Mechaniker Raüa, die gestern zugleich in vier
Brego-Flugzeuge» der spanische» Armee auf dem Flughafen
Älberque bei Lissabon gelandet sind, wurden von der portu¬
giesischen Polizei verhaftet und in das MilitärgefängniS
Mafra bei Lissabon überführt . Da es sich bei ihnen um poli¬
tische Vergehen handelt, kommt Auslieferung kaum in Frage.
Nach einer weiteren Meldung treffen die Gerüchte über eine
Verhaftung Francos in Lissabon in dieser Form nicht zu.
Die portugiesische Regierung hat «Lüünchr Franco und de»

übrigen spanischen Offizieren einen Wohnsitz angewiesen und
sie gebeten , sich nicht ohne Wissen der Behörden zu entfernen.

Ausländische Gelder für die spanischen Ansständische« ?
Die spanische Botschaft in London gibt der Auffassung

Ausdruck , baß ble Aufständischen mit ausländischem Gel¬
unterstützt worden seien. Die Herkunft dieser Gelder könne
man leicht errate » . (England !) DaS Verhalten ber spanischen
Republikaner sei nicht nur » »patriotisch sondern auch kurz¬
sichtig gewesen . Die meisten ihrer Führer hätten keine Kennt¬
nis - er Außenwelt.

Vor einem tschechisch-ungarischen Zollkrieg
TU . Budapest , 17. Dez . Die HandelsvertragSverhand-

luugen zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei ln Prag
find endgültig abgebrochen worden . Die ungarische Abord¬
nung ist bereits aus Prag abgereist . In den Handelsbe¬
ziehungen »wische» ber Tschechoslowakei und Ungarn ist ei»
vertagsloser Zustand eingetrete «. Die Zollbehörden der bei¬
den Länder wurden bereits telegraphisch angewiesen , sofort
beim gegenseitigen Warenverkehr den normalen hohen Zoll¬
tarif anzuwenben.

Da die verschiedenen ungarischen Vorschläge von tschecho¬
slowakischer Sette unter Hinweis auf die Unabänderlichkeit
-es tschechischen MehlzollgesctzeS abgelehnt wurden , besteht
nach dem Stande der Dinge kaum eine Möglichkeit , den
drohenden Zollkrieg  Tschechoslowakei —Ungarn aufzu¬
halten . Der Gesamtumsatz des tschechisch-ungarischen Außen¬
handels betrug im Monat November 3 Milliarden Kronen,
für die Tschechoslowakei 233 Millionen aktiv.

In den Gängen des Prager Abgeordnetenhauses verstärkt
sich das Gerücht , daß der Gegensatz tm Ministerrat in dieser
Angelegenheit eine ernste tnnerpolitische Krise hervorgerufen
habe, die unter Umständen einen Bruch innerhalb ber tsche¬
chischen NegieruigrSmeL ^b--" zur Folae haben könne.



Deutschlands internationale Kapitalverflechtung
Finanzpolitische Vorbereitung der Revisionen

Zum erstenmal bietet das Statistische Reichsamt unter
Heranziehung der Arbeiten des Enquete-Ausschusses und
anderer zuverlässiger Quellen eine genaue Ueb:rsicht über
die internationale Kapitalverflechtung unseres Landes. Sie
gewinnt erhöhte Aufmerksamkeit angesichts der zwingenden
Notwendigkeit für Deutschland, seine kurzfristigen Auslands¬
verschuldungen in langfristige umzuwandeln. Im Zusam¬
menhang allein mit dem Haager Plan ries Frankreich zwei¬
mal durch Abzug seiner kurzfristigen Anlagen in Deutschland
einen politischen Druck hervor. Zweimal mußte die Netchs-
bank einen Devisensturm überstehen, der mit äußerst schwe¬
ren innerwirtschaftlichen Schädigungen Deutschlands durch
Heraufsetzung des Diskontsatzes verbunden gewesen ist. Das
geschah einmal während der Pariser Sachverständtgen-
verhandlungen , um Deutschland zu einem besonders ungün¬
stigen Zugeständnis in der Tributfrage zu zwingen, und das
anderemal nach den Septemberwahlen , die international als
Aufbäumen Deutschlands gegen das Versailler Bertragsun-
recht und die Tributsketten gedeutet worden sind. In beiden
Fällen fühlte sich Frankreich unangenehm berührt und ver¬
hielt sich wie der Zitterrochen, der dann sofort seine lähmen¬
den und strafenden elektrischen Schläge austeilt . Eine ziel¬
bewußte Finanzpolitik muß Deutschland natürlich vor der
Wiederholung derartiger Züchtigungen durch das Ausland
bewahren.

Das gesamte in Deutschland wirkende Auslanbsvermögen
wird mit 27,4 Milliarden Mark angenommen Für diese rie¬
senhafte Summe muß das deutsche Volk Zinsen aufbringen,
für ausländische Rechnung arbeiten oder ausländischen Be¬
sitzern Miete abführen. Die niederschmetternde Bedeutung
dieser Ziffer wird am klarsten, wenn man sich vergegenwär¬
tigt , baß Deutschland abzüglich der Auslandsanlagen auf
seinem Gebiet gegen Ende 1913 noch einen Ueberschuß eige¬
ner Anlagen von mehr als 2V Milliarden Mark im Auslande
besaß. Noch 1924 verfügte Deutschland über mehr Guthaben
im Auslande als dieses bet uns . Seitdem vollzog sich die
Entwicklung, die unsere Zahlungsbilanz so ungewöhnlich
verschlechtert hat. Wir erneuerten mit fremdem Gelbe nicht
nur unsere Wirtschaftsausrüstung , sondern mußten Milliar¬
den über Milliarden aus dem Auslande hereinholen, um sie
als Tribute dem gleichen Auslande zurückzuschicken mit der
bauernden Verpflichtung zur Verzinsung dieses Pendel¬
geschäfts.

Deutschland verfügt auch jetzt noch über Ausländsbeteili¬
gungen in beachtlicher Höhe. Unsere langfristigen Forderun¬
gen, meist Beteiligungen , Grundbesitz, Filialen , Plantagen
und andere Erwerbsanlagen im Auslande werden mit
4,4 Milliarden Mark veranschlagt. Davon entfallen rund 900
Millionen Mark auf ausländischen Wertpapierbesitz in euro¬
päischen Ländern und rund 100 Millionen Mark in den Ber¬
einigten Staaten . Die werbenden langfristigen Anlagen
Deutschlands im Auslande kommen an vier Milliarden RM.

Slauning zur Welllage
TU. Kopenhagen, 16. Dez. Der dänische Ministerpräsi-

-en Stauning  hielt auf dem Stiftungsfest des dänischen
Journaltstenverbandes eine Rede, in der er u. a. ausführte:
In der Welt habe man Unruhe und Streit hervorgerufen,
statt vernünftige Zusammenarbeit zwischen den Völkern zu
schaffen. In wildem Durcheinander ohne politischen Ueber-
bltck würden große Volksmassen zum Kampfe gegeneinander
aufgestachelt, mit dem Ergebnis , baß die gesunde, vernünf¬
tige, politische Leitung von einer einseitigen Dik¬
tatur abgelöst  und die für die Menschheit notwendige
Wiederaufbauarbeit gehemmt oder unmöglich gemacht werde.

Man müsse sich wnndern über den Mangel an ge¬
sundem Verstand, den der jetzige Weltznstand offenbart,

wie man sich gleicherweisedarüber wundern mußte, als der
große Krieg die Massen in den Wahnsinnskampf gegeneinan¬
der führte zur Zerstörung der mühselig aufgebauten Kultur.
Seitdem sind 12 Jahre verflossen, 12 Jahre voller Umwäl-

heran . Davon sind bis 1Z Milliarden in Europa , 1,8 Milliar¬
den in Lateinamerika und je hundert Millionen in Asien
und Afrika untergebracht.

Diesen deutschen langfristigen Anlagen im Auslande steht
jedoch fast das Doppelte an langfristigen Anlagen des Aus¬
lands bei uns gegenüber. Sie betrugen am 30. September
dieses Jahres 8,8 Milliarden . Davon entfallen mehr als
8 Milliarden Mark auf öffentliche Stellen , während In¬
dustrie und Handel „nur " 3,5 Milliarden an langfristiger
Auslandsverschuldung zu tragen haben.

Dem gesellt sich aber noch die Ueberfremdung von Unter¬
nehmungen und Grundstücken im Gesamtbeträge von 6 Mil¬
liarden Mark zu. Ueberfremdet sind in besonderem Umfange
die ElektrotechnischeIndustrie , die Erdölverarbeitung , die
Kunstseidenindustrie, der Maschinen- und Apparatebau und
der Braunkohlenbergbau , was die Höhe der Beteiligungen
an und für sich betrifft. Im Verhältnis zu dem gesamten
Grundkapital macht sich der Ueberfremdungscinfluß beson¬
ders gefahrdrohend geltend in der Automobil- und Fahrrad-
tndustrie, der Linoleumindustrie , der Flachglasindustrie , der
Zigaretten -, Margarine - und der Seifentndustrie . Fast völlig
unter ausländischem Einfluß halten sich die Schallplatten-
und Radioindustrte , die Kugellager- und Schloßherstellung
und die Rasierklingenerzeugnng . Die Zündhvlztndustrte wird
durch den schwedischen Kreugerkonzern infolge der Hilfer-
btngschen Ftnanzmißmirtschaft natürlich vollkommen be¬
herrscht. Der Angcnblickswert der deutschen Grundstücke tn
ausländischen Händen beträgt zwei Milliarden Mark bet
einem Borkriegswert von 3,3 Milliarden Mark . Langfristige
Verschuldung und Ueberfremdung Deutschlands übersteigen
also 15,3 Milliarden.

Die kurzfristige Auslandsverschuldung, der Zweig der
Kapitalverflechtung also, der unmittelbar zu politischen
Schädigungen für uns ausgenutzt werden kann, ist mit
11,8 Milliarden Mark errechnet worden. Davon entfallen
500 Millionen auf öffentliche Körperschaften, bis 3 Milliarden
auf Privatunternehmungen der Wirtschaft und noch 8,3 Mil¬
liarden auf Finanzinstitute aller Art . Glücklicherweise haben
wir diesen Verpflichtungen an das Ausland ebenfalls kurz¬
fristige deutsche Forderungen entg-genzustellen. Sie belau¬
fen sich auf rund 4,4 Milliarden Mark einschließlich der rund
800 Millionen Mark Devisenbestände der Netchsbank. Rund
6 Milliarden Mark aber machen den Fehlbetrag aus , mit dem
die deutschlandseindliche Fi anzwelt in kritischen Augen¬
blicken uns zu so weitgehenden Schritten wie der Erhöhung
des Diskontsatzes zwingen, uns also unserer innerwirtschaft¬
lichen Selbstbestimmung berauben kann. In dem Grade, wie
es uns gelingen wird, diesen Fehlbetrag bei unseren kurz¬
fristigen Kapitalverpflichtungen zu vermindern , gewinnen
wir für die künftigen Nevisionsverhandlungen an Sicherheit
und Stoßkraft.

zungen politischer und wirtschaftlicher Natur . Millionen
arbeitstüchtiger Menschen, besonders die Jugend , sind aus¬
geschlossen von dem wichtigsten Lebensinhalt , der wertschaf-
fenüen Arbeit . Kricgsschädenzahlungen, Wncherrcnte«, über¬
trieben hohe Warenpreise peinigen die Bevölkerung aller
Länder, ohne daß man sich Zeit und Ruhe läßt, zu überlegen,
wie man all dieses abwendct.

Minister Schober in München
TU. München, 16. Dez. Im Akademisch-Politischen Klub

hielt der österreichische Vizekanzler und Minister für aus¬
wärtige Angelegenheiten Dr . Schober  einen Vortrag über
„Oesterreichs Probleme der Gegenwart ". Un¬
ter den wichtigsten innerpoltttschen Fragen hob Dr . Schober
die Berfaffungsreform , den Finanzausgleich , die Regelung
der Arbeitslosenfttrsorge, den Abbau des viel zu großen Ver¬
waltungsapparats und die Rückkehr zur Ueberparteilichkeit
und vollen Objektivität tn der Regi r̂ungspolitik hervor.

Ueber das Verhältnis zu Deutschland  erklärte

Dr . Schober: „Wir müssen die Einsetzung von Ausschüsse«
in beiden Parlamenten austreben, deren Aufgabe es sei»
wird, die wirtschaftlichen Fragen der beiden Länder so zu
regeln, daß eine innere Verbindung auf dem volkswirtschaft¬
lichen Gebiet hergestcllt wird. Die von mir in Paris geprägte
Formel „Eiu Volk in zwei Staaten !" muß richtunggebend
sein für unsere Politik , und die zweite Formel : ,̂ eine Kom¬
bination für Oesterreich, aus der Deutschland ausgeschlossen
wird !" gibt dieser elfteren Formel größere Bedeutung. Der
kleine und der große Bruder müssen als Gleichberechtigte
einen Weg gehen, den gegenseitigen wirtschaftlichenNotwen¬
digkeiten Rechnung tragen und auf das Wohl des großen
deutschen Gesamtvolkes bedacht sein."

Zum Schluß betonte der Redner, daß er sich redlich be-
müht habe, Oesterreich zu allen Staaten freundlich zu stel¬
len, ohne jedoch an der herzlichen Verbundenheit Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reiche den geringsten Zweifel auf-
kommen zu lassen. Er habe mit dieser Politik , gerade mit
dem Hinweis auf die engste Verbindung mit dem Deutschen
Reiche auch tn Paris Verständnis gefunden und in London
und Rom gleichfalls Etssolge erzielt.

Slarhemberg
qeqen den Nationalsozialismus

— Wie«, 16. Dez. In Leoben (Steiermark ) setzte sich der
Führer der österreichischen Heimmehren, Fürst Starhem-
berg,  in einer Rede mit den Nationalsozialisten ausein¬
ander . Er erklärte , daß man mit Straßendemonstrationen
und Hitlerparolen keinen neuen Staat aufbauen könne. Die
Hcimwehr habe mit dem Nationalsozialismus nichts zu
tun, »vas einmal vor aller Oeffentlichkeit festgestellt werden
müsse, ^ tarhemberg betonte im weiteren Verlauf seiner
Rede, daß er grundsätzlich gegen den Anschluß an
Deutschland  sei , denn er sei davon überzeugt, daß auch
der Nechtsradtkaltsmus in Deutschland dem deutschen Volke
nicht die ersehnte Befriedung bringen könne.

Starhembcrg Vorsitzender des Bundes Oberland.
Der „Münchner Zeitung " zufolge wurde in der am Sonn¬

tag abgehaltenen Bundesversammlung des Bundes Ober¬
land Fürst Starhemberg , der Bundcsführer der österreichi¬
schen Heimwehrcn, mit 37 Stimmen zum BundcSvorsitzenden
goivählt. Der bisherige Bundesvorsitzende, General Aech-
ter, erhielt 36 Stimmen . In einem Kommentar bemerkt das
genannte Blatt dann, daß die Wahl des Fürsten Starhem¬
berg zum Oberlandführer unter verschiedenenGesichtspunk¬
ten sehr beachtenswert sei und den nationalen Bewegungen
in Bayern und Oesterreich auch außerhalb des National¬
sozialismus gewisse gemeinsame Marschrouten im Geiste des
Zusammenschlussesgeben könne.

Der deutsche Außenhandel im November
— Berlin , 16. Dez. Die Einfuhr im November beläuft

sich auf 734 Millionen Mark . Sie ist damit gegenüber dem
Vormonat um 89 Millionen geringer , und zwar vorwiegend
infolge verminderter Einfuhr von Rohstoffen(43 Millionen
Mark weniger) und Lebensmitteln (42 Millionen Mark
weniger). Dieser Rückgang ist zum Teil dadurch bedingt, daß
die Oktobercinfuhr durch vierteljährliche Lagerabrechnunge«
überhöht war . Die Ausfuhr vhue Neparationssachlceferun-
gen stellt sich im November aus 870 Millionen Mark , sie ist
also gegenüber Oktober um 141 Millionen Mark zurückge-
gangen. Dieser Rückgang ist zum Teil saisonbedingt. Zu der
genannten Ausfuhrzisfer treten Reparationssachlieferungen
im Werte von 61 Millionen Mark (gleicher Betrag wie im
Vormonat ), für die vom Auslande eine Gegenleistung nicht
erbracht wird. — Die Handelsbilanz schließt im November
mit einem Ausfuhrüberschuß von 136 Millionen Mark gegen¬
über 178 Millionen Mark im Vormonat ab. Einschließlich
der Reparattonssachliefrungen übersteigt der Wert der nach
dem Auslande abgesetzten Waren den Wert der eingeführ¬
ten Waren um 197 Millionen Mark gegen 239 Millionen
Mark im Vormonat . Für die ersten 11 Monate dieses Jah¬
res ergibt sich unter Ausschluß der Neparationssachlieferun-
gen ein Ausfuhrüberschuß von 767 Millionen Mark , unter
Einbeziehung der Reparationssachlieferungen von 1421 Mil¬
lionen Mark.

Lilie « auf dem Felde
Roman von Fr . Lehne.

(?,, Fortsetzung) «Nachdruck verboten.)
„Tann sag doch, er solle den Schwager mitbringen,

Papa, " riet Sauna hastig, ehe der Vater den Hörer
inhängte . „Ein Viermal,nerikat ist doch interessanter ."
Sie stand dicht neben dem Vater am Telephon und
lürte dann eine Zusage . „Für ein Stündchen ".

Sie freute sich Tie Bermehrenichen Damen hatten
auch zugesagt , und sie waren die ersten Gäste. An
der Freitreppe lies ihnen Sauna schon entgegen , kaum,
daß sie das Auto verlassen hatten.

„Gott sei Tank , daß Sie da sind! Sie haben recht.
Fräulein Vermehren — nichts langmeilger als ein
Lonntagnachmittag , noch dazu, wen » es regnet ."

Im kleinen Etzsaal, der sich neben der Bibliothek
befand , war der Kasseetisch berge richtet. Mamsell Hulda
hatte schönen Apfel- und Strentzelkuchcn gebacken, so¬
wie köstliche Schlagsahne geschlagen. Blumen schmückten
die Tafel , und das hellilackernd-- und knisternde Feuer
der Bnchenscheite im siamin erhöhte noch die Behaglich¬
keit in dem getäfelten , und mit alten , schweren Möbeln
gefüllten Raum.

Gut gelaunt begrünte Graf Westenfeld die Damen,'
er hatte gern frische Jugend um sich. Als Astrid hörte,
daß auch Doktor Nehselds kommen würden , stieg es
einen Augenblick heiß in ihr aus. Warum klopfte nur
das dumme Herz, so oft sie ihn sah? Manchmal waren
sie sich begegnet , da der Arzt ziemlich viel unterwegs
war und auch sie häufig in ihrem Selbstfahrer oder
im Auto nach Wcstenscld« fuhr . Diese Begegnungen
hatten sich ja allerdings nur ans Gruß und Gcgen-
gruß beschränkt - heute sollte sie nun nach längerer
Zeit zum ersten Male wieder mit ihm zusammen sein!
Der Herr Pfarrer war sehr pünktlich. Eine Einla-

^nna »>' -!' s >!' , Schloß war ihm immer eine >ml<kvm
mene Abwechslung . Zuletzt kamen Doktor Rehfeld mit
Frau und Schwager.

Zufällig mar Rudolf von Mnhlingk zum ersten Be¬
such bei der verheirateten Schwester in Uniform ge¬
kommen — und nun war ihm das heute sehr angenehm
gewesen. Doktor Nelueld stellte ihn den Hcrrsclnrftcn
vor . Und Sanna dachte befriedigt : viel hübscher noch
als aus der Photographie ! Und was für eine nette
Art er hatte - ganz anders als der blasierte Kurt
Vermehren , den sie gar nicht so recht leiden mochte,
weil er ihr zu affektiert war , was ihrem gesunden , na¬
türlichen Sinn widerstrebte.

Es dauerte gar nicht lange , so war am Kaffeetisch
eine fröhliche und gemntliklie Unterhaltung im Gange.
Ursula Vermehren und Susauna Westenseld waren an
Lebhaftigkeit einander sehr ähnliclre. und der junge
Offizier hatte gleich den richtigen Ton ihnen gegenüber
gefunden . Ta er ein gewandter Tennisspieler war,
hatte er das Gespräch bald aus diesen Punkt gebracht
in der sicheren Annahme , daß die beiden Damen eben¬
falls diesem Sport huldigten : er batte sich nicht geirrt
—und so war kein Mangel an Stoff zur Unterhaltung.
Die drei plauderten miteinander , als kennten sie sich
schon lange . Astrid Vermehren saß neben Herma Reh-
seld, schräg gegenüber von dem Arzt Sie war nicht
ganz so steif und hochmütig wie sonst Fremden gegen¬
über : dennoch war sie ziemlich wortkarg , da sie in der
Unterhaltung mit der jungen Frau , mit der sie heute
erst bekannt geworden war , zu wenig Berührungs¬
punkte hatte.

Herma sah heute nicht besonders vorteilhaft aus.
Dunkle Ringe lagen um die großen sanften Augen , sie
dadurch noch größer machend und der jungen Frau
einen leidenden Ausdruck gebend. Al « Herma jetzt ei¬
nen Hustenansall unterdrückte , fing Astrid einen be¬
sorgten Blick auf, de» Aljred Nehscld seiner jungen
Gattin zuwart.

Sie '"' »8 uuväß ' ich rnählar Fra, !? R -k-'mnrt c'<l'".eu
die Lust hier nicht?" fragte sie in höflicher, kühler
Teilnahme.

„Es ist nichts von Bedeutung , gnädiges Fräulein,
eine kleine Erkältung , die bald vorübergehcn wird ."

„Ich habe Sie gewarnt . Frau Doktor !" sagte der
Pfarrer . „Aber nein , da mußte die Frau Doktor bet
dem häßlichen, naßkalten Wetter Krankenbesuche ma¬
chen und bei der Hetzeln erst Ordnung scl)«isscn. Feuer
anznnden , Stuben ansräumen , die Kinder waschen und
anziehen ."

Mit großen Augen sah Astrid auf die junge Fra »,
die unter des Pfarrers Morten , die so nie ' Lob in
sich bargen , errötete und eine leicht abwchreu -.,e Bewe¬
gung machte. Wohlwollend nickte ihr der Graf zu.

„Unser Dorf kann sich wirklich glücklich preisen , bah
ein so guter Seelen - und ein so guter Leibarzt mit
ihren Frauen sich um sein Heil kümmern.

„Besonders mit letzterem ist unsere Mamsell Hulda
sehr einverstanden , und nur dieser ihrer Borlicbe ha¬
ben die Herrschaften diesen kostI,cl>en Apfelkuchen zu
verdanken ; weil ich sagte, der Herr Doktor itzt gern
welchen, war sie gleich daher obwohl sie vorher erklärt
hatte es sei nicht nötig , noch mehr Kuchen zu backen!"
rief Sauna lustig , und alle lachten.

Nun . dann darf ich mich ja dazu halten ?" meinte
der"Leutnant . „denn ich gehöre doch mit zu Doktors ."

„Bitte . Herr von Mühlingk ." Sanna schob ihm die
Kuchenteller zu. „bedienen Sie sich: nehmen Sie auch
ordentlich Schlagsahne."

„Ich muß Sie bewundern , gnädige Frau !" sagte
Astrid halblaut zu Herma „Was Sie da tun . wäre mir
unmöglich. Ein Grauen übrriäust mich, wenn ich an
die Krankheit und das Elend denke — nein und solche
Leute - - "



Würltembergischer Landtag
Der Landtag erledigte gestern zunächst in 3. Lesung den

Gesetzentwurf über die Entschädigung derLandtags-
Mitglieder.  Dazu brachten die Abgeordneten des Christi.
Volksdienstes und der Volksrechtspartei den Zusatzantrag
ein , daß Abgeordnete , die Minister sind, keine Entschädigung
als Abgeordnete erhalten sollen . Der Antrag wurde mit
großer Mehrheit angenommen . Im Laufe der Sitzung kam
man jedoch dahinter , daß der gefaßte Beschluß mit der Ver¬
fassung in Widerspruch stehe und daher wieder aufgehoben
werden müsse. Am Schluß der Sitzung kam deshalb Präsident
Pflüger  nochmals auf die Sache zurück und stellte auch
seinerseits fest, daß der Beschluß , weil mit der Verfassung
in Widerspruch stehend, wieder aufgehoben werden müsse,
falls sich nicht in einer neue » Abstimmung eine Zweidrittel¬
mehrheit für den genannten Antrag ergeben sollte. Nach lan¬
ger Geschäftsordnungsdebatte wurde beschlossen, die Abstim¬
mung zu wiederholen , und zwar diesmal als namentliche
Abstimmung . An derselben beteiligten sich 68 Abgeordnete;
davon stimmten mit Ja 28, mit Nein 38, der Abstimmung

s enthielten sich 4,' der Antrag war also selbst mit einfacherMehrheit wieder abgelchnt worden . Für die Gültigkeit des
Antrages wäre , da derselbe eine verfassungsändernde Be¬
deutung hat , eine Zweidrittelmehrheit erforderlich gewesen,
die aber bei der namentlichen Abstimmung entfernt nicht er¬
reicht worden ist. Im übrigen ist aus der Sitzung , in der
verschiedene Reste aufgcarbeitet wurden » zunächst die neue
Gebührenordnung in dritter Lesung endgültig angenommen
und dann verabschiedet worden . Auch bas Feldbereinigungs¬
gesetz fand nach 3. Lesung mit großer Mehrheit Annahme,
nachdem ihm noch auf Antrag der Abg . Renz  und Gen . sZ.)
eine Entschließung beigegeben worden war , wonach das
Staatsministerium auf einen möglichst raschen Abschluß der
einzelnen Felbbereinigungsuntcrnehmen hinwirken soll, da¬
mit von den Beteiligten nicht noch unter Umständen jahre¬
lang die Grundsteuer bezahlt werben müsse und damit nicht
auch die Auszahlung der Staatsbeiträge ungewöhnlich lange
hinausgezögert werde . Zu den Anträgen betr . Durchführung
geeigneter Sparmaßnahmen gab Staatspräsident Bolz  die
Erklärung ab, daß die Negierung ihre Stellungnahme zu ,
dem Gutachten des Sparkommissars noch in dieser Woche zum »

Abschluß briugen und das Ergebnis dem Landtag in ekiret
Denkschrift zugehen lassen werde . Eine längere Debatte gab
es dann noch über die Anträge auf Gewährung von außer¬
ordentlichen Zuschüssen an erwerbslose Klein - und Sozial¬
rentner . Die Kommunisten hatten hierzu einen Antrag ge¬
stellt, der einige Millionen NM , erfordert hätte ; die Sozial¬
demokraten wollten 8116 OM NM . verwilligt haben ; der Chr.
Bolksdienst beantragte 500 606 NM ., während die Mehrheit
des Hauses beschlossen hatte , das; die Regierung der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit einen angemessenen Betrag für den
genannten Zweck zur Verfügung stellen soll. Nach längerer
Debatte wurde diesem Ausschußantrag auch die Zustimmung
erteilt , nachdem zuvor alle wcitergchcnden Anträge abgc-
lehnt worden waren . Es wurden dann noch die Anträge des
Gcschäftsordnungsausschnsses zur Frage der Immunität der
Abgeordneten behandelt ; da aber von verschiedenen Seiten
Bedenken gegen diese Ausfchnßanträge erhoben wurden,
wurde die ganze Angelegenheit vorläufig noch einmal zu-
rückgcstellt. Die Anträge der Kommunisten und des Abg.
Mcrgenthaler auf Auflösung des württ . Landtags wurden
nach unerheblicher Debatte abgelehnt.

Althengstett , 17. Dezember 1930.

Todes-Anzeige

Gestern Vormittag 10 Uhr entschlief nach langer Krank¬
heit unser lieber Vater und Schwiegervater

Ernst Gwinner
früher Lammwirt in Malmsheim

Kriegsveteran von 1870
im Alter von fast 84 Zähren.

Zn tiefem Leid
Die trauernden Hinterbliebenen:

Carl Straile , Kaufmann
Anna Straile geb. Gwinner
Karl Gwinner und Frau

Nechnungsral in Stuttgart.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 1 Uhr.

-E

Radio-
Apparat 3 Röhren mit Akku
und Lautsprecher zu Nt. 35.-
zu verkaufen.

Bon wem, sagt die Gesch.-
St . ds. Bl.

«iaiilliz
Oberkollbach, den 15. Dezember 1930

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß es dem all¬
mächtigen Gott gefallen hat, unsere liebe
gute Mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwiegermutter und Schwester

Nosine Kusterer
geb. Nonnenmann, Postboten-Witwe

im Alter von 80'/, Jahren nach ihrem lan¬
gen Leiden zu sich abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag , den 18. Dezember

nachmittags 2 Uhr

Neubulach, den 16. Dezember 1930.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme, die wir beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen

En»Mia Mer

Heute
eintreffend:

Frischer
Kabttau u.
Schellfisch
im ganz. Fisch

Pfd . 24 Pfg.

Kabliau-
Filet

Pfd . 46 Pfg.
ferner empfehlen:

Neues ealif.

Mischobst
aus

edelsten Früchten

Pfd . 88 Pjg.

Mischobst
n

Pfd. kg Ws.
Neue

Aprikosen
Pfd. 1,"

Zwetschgen
Pfd. 42 Pfg.

Pfirsiche
Psd. 85 Pfg.

Weihnachts-Verkauf!
10 Prozent
Friede . Wetzel

Calw , Badstraße 15.

Anzüge , Mäntel
und Sportbekleidung

Herren - und Knaben -Bekleidung
Sonntags geöffnet!

MOWN
weiß und bunt
empfiehlt

Eh.Schlalterer
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

25Ü0M . auf l . Hypoth.
o. Privat zu 8°/» aus 1. 1.31

auszuleihen
b. pktl. ' /«j. Zlnsz.

Zuschr. unter 3 . K . 3VV
an die Geschäftsstelle ds.Bl.

Einen

Truthahn
samt Henne

Zuchtlahr 1929 verkauft.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Einige

Meise«- emaill.
Memm«

verkauft.
Oberes Badhotel,
Bad Liebenzeü.

kllMIIllllllilt!-
MiiM finale
»surtrsu!

Linen

so xut wie neu, vsr-
Irsuikt bllUx.

IVer, sagt sie Oescd.-
8t . äs . kl.

«ML««Nil«!
wi « Sn eisn
Lskren
wenn Sie einen gräöeren Lin-
ksuk 6urck einen sdgestempel-
ten Ksssenrettel nsctiweisen.
6ültig sin6 slte Kossenrettei ab
deute . Oie Huknslimen wercken
in 6er 2eit von 1l—19 Okr
im 3. Stock gemackt un6 können
sm nächsten Isge sb 2 Obr
sbgekolt vverclen.
Pür6en 1VokIts1igksitskon6 6er
Sts6t erbeben wir kür je6e /luk-
nskme 5 ?kg.
Wir bsben 6skür Sorge ge-
trsgen , 6s6 6ie Husnslimen glstt
vonststten geben un6 sm
nscbsten läge pünktlich bereit
liegen.

RasittUffer
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Oderm alt

Womit matze itz Ireude zm Feste?
g Mit

Trittroller

IN22

VmqrSSennmea
lassen wir suk IVunsck
billigst snkertigen

Holländer
Bubiräder , Schülerputt

Kinderbank und Tisch
Kinderklappstuhl

Turngerät m.Schaukel
Schlitten und SchlittschuhenRabatterfahren dursten, für die trostreichen Worte

des Herrn Stadipsarrer Maier sagen innigstenDank
Eugen Dreist am Marktdie irauernden Hinterbliebenen.

WM

AIkll» m ükü Ml«
W WM M

Das ist Dein Haus, Deine Wohnung. Laß
Dir ihn durch heimatliche Bauleute schaffen
und instandhalten. Trage das Geld nicht
nach auswärts , wenn doch am Platz
soviel geschickte und fleißige Hände
auf Arbeit warten.

AkMs-HMkk-a.Temnieoerei«Talm



Mmti.Srkanntmachunsen
MMkll

in de»BNereie»nnü KMdilttkien.
Das W . Gewerbe- und Handelsaussichtsamt hat gestat¬

tet, daß in den Bäckereien und Konditoreien de» Landes am
Dienstag , den 23., Mittwoch , den 84. und Mittwoch , den
31. Dezember 1930 wegen des starken Geschäftsanfall» an
diesen Tagen um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum
Herstellen von Bäcker- und Könditorwaren begonnen wird.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Dir Dauer der Arbeitszeit an den genannten Tagen
ist soweit als möglich zu beschränken.

8. In den größeren Bäckereien ist, soweit e» di« räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Grschästsansall
auch durch Mchreinstellung vo» arbeitslosen Gehil¬
fen zu begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiefrn, daß die Un¬
ternehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über 8 Stunden
täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten
Lohnzuschlag und in denjenigen Betrieben, für di« ein Tarif
nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu bezahlen.

Calw , den 15. Dezember 1930.
Oberamt: Schmib.  Regierungsrat.

Gemeinde Stammheim
Oberamt Calw

WWlU Kkl
GkRiMO

Die Verpachtung der 1100 k» Feld und 300 da Wald
umfassendenGemeindrjagd wird am
Freitag , den IS. Dez . 1S8V, abends S Uhr

im Rathaussaal in Stammheim
vorgenommrn. Pachtdauer : 6 Jahre . Auswärtige Steigerer
haben ein Bermögenszeugnis neuesten Datum » oorzuiegen.

Den 3. Dezember 1930.
Gemeinderat.

?oi -m8cköne Obren

Oolävuren / - 6e8tecke

l ^ uurinZe / örillen / karome

^ Ammerubren ^ 7^

Hans Halrn
Lsästrsüe 5

0er

vor populärste äeotscde Vsxeo , <i«n äieL-äam Opel
X. 0 . Nüsselslielma. kt. »I»Lloäell 1?Z1 gegenüber
äem biskerigen « oäe» mitvesentllcke « tecknlscben
Xenäerangeu uaä Verkeineronxeu soeben bersus-
gebrackt bat. Oer Vagen reigt eine deäe. tenä böbero
lbeistung odns böberenkrennstolkverbraucd unä ein»
nocb bessere Ztraüenlage . Die Lullere Lrsebelnunx
Ist lnsoksra nocb ansprscbenäer , als äer Vagen jetrt
vollxevölbts Kotklügel bat unä »Ile blanken leilp
verxbromt rinä . I'rotr aller äieser beäeutenäen Xen-
äerunxen bat Opel äen Preis kür äleses lttoäell nlcbt
«rböbt. ln äen kackdlLttern vlrä es otten ausge-
»procke», äaü äer 1,1 Uter 42^Iinäer Opel 19ZI, äer
»I,Limousin «, Cabriolet, okkea. Viersltrer, koeäster
unä rietervagen gebaut virä , vo» allen esirtiereo-
äen Kleinvagen äe« jeäennann vorrckvedenäeu
läeal äe» „Volks »» tos" am veltesien entspricbt.

pr «l»e »il»Verls;

r ütter 1880 llk .. r 5iüer cuvrioiel 2588 Nk.

- Witter 2Z58 Hk ., ; ! ltrer Ummise » 88 »lll.
8 «»1rlr »vertret «r,

MIIl.AliiÄcr. aiiioieiitnlle cm«
Velekos » 208

Lerva - Kakkee
kr »» et» zebraurrt!

LiZens Küsters »! 5 Kror . Katratt!

Sari 8srvs , Sslv,

Ms vllllmmeiik
Lisch- « nd Stehmangel

W Wringmaschine
WSschepresse
Bügel - und Aermelbrettee
Bügeleisen und FSH«
Parkettbohner
Fleischhacker
Reibmafchinen
Mefferputzmaschiue»

tmpsehle:
Blitzrührfchüssel« / Kaffee-
Mühle« / Dampskochtöpfe
Küchenwunder / Alum - «nd
Emaillegeschirre / Silitftahl»
geschirre/ Waffeleisen / Bett-
flaschen/ Gasherde u. -Kocher
Teller - «nd Tafelwaagen
Brotkasten , em. «nd lackiert
Tortenplatte»

in großer Auswahl bei

Eugen Dreitz am Markt

KeMel,
BaWessttaße.Tel. 182

,d . Pfd.von

Mmdelii
1 . S0 ans

HaseliichKern
1 »d.Psv.

von an

Sämtl . anderen

BeSeriiliel
in billigster und

bester Qualität

Beste

Walnüsse
das SW I
Psd . VS Pfg.

§Haselnüffel
Pfd . 68 Pfg.

Bestellungen aus

in bester Qualität
bratfertig

da» Psd . ca.i.ro- i.sa
s°/« Rabatt

Truthähne
1930er Brut , als

Weihnchlrdriile«
gerupft und ausgenommen

Pfund 1.20 R « .
lebendig P und 1.— RM.
sowie 20 Stück

Legehühner
1929er Brut w. amerik.Leg¬
horn verkauft.
K . « och, Sberhaugstett.

achten Ae
gut kolgenäe günstige

KsukmäZIicdkeiten:
1

Nnrrnoiüan»
S

2
klüzel

»Ile veaig gespielt,
unter voller uswntie,
billigst unä r„ günst.
2sklungs - öeäiagungen
sdrugeden.

Lekasiksnstor
reigen Iknen äen Veg
ru äen Verkauks-

r Su m e v.

MeünikM
pisnokorteisdrik

8tottg »rt
blor ln » klcll-

- — bleclturstr . —
Vei. 26841/42

Unsere VerkautsrLume
sinä am 4. Xävent von
N bis 18 vkr gekttuet.

MolorrS-er
ZastrrSder
n.Re-arature«

Lhr . Widmaier,
mech. « erkstätte b.d.Post

so

Mber 'r 'LLL '̂ ^ Mrs

«in

Äenryttlett diilige « Loäenbelars

Für den Weihnachtstisch
empfehle ich

mein gut sortierte » Lager  1»

Schokolade , Pralinen - Packungen
zu Geschenken

Lebkuchen, sowie Südweine , Rot - und
Weißweine , prima offenen Tischwein,
Orangen u. Nüsse sow. sonst. Lebensmittel

alles frisch eingetroffen. — Gleichzeitig
empfehle ich den guten

Kaba - Ptantagentrank
als ideale» Hausgetränk bezeichnet, Paket nur SV Pfg.

Adam Wurster, Bahnhosstr. 30

kkim ttlilicinkil
— T « I . 26S

Holzbronn
Sin erstklassiges

LZ
PuMllgeiMeil

(Zopf oder Bubi)
von Mk . 1.70 an.

Friseur Odermatt.

Zuchtrind
<Rotscheck)

zirka 10 Zentner schwer, ver¬
kauft.

Aichel«.

Alle

Strümpfe
strickt an Reparaturen an
8trickwaren führt au».

Richte », Hirsau,
orwfteehof 50.

Reparaturen?
Im Haushalt, im Büro, im Betrieb gibt es
immer Reparaturen. (Besonders häufig sind
sie naturgemäß bei unsachlicher Behandlung
eines Geräts.)
Halten Sie es nun für zweckmäßig, jede
Reparatur nach auswärts zu geben? Zum
ortsansässigen Fachmann gehen Sie ja be¬
greiflicherweise nicht gern, wenn Sie das Ge¬
rät selbst(oder die ganze Anlage) nicht von
ihm bezogen haben.
Denken Sie einmal darüber nach, wieviel
Aerger, Geld und kostbare Zeit Sie sparen
können, wenn sie von allem Anfang an
Ihre » Bedarf bei den ortsansllsfige«
Geschifften decken.

BezirU-hn»tli-«.SmrrMm!i>E«I»

Für äen Weihnachtstisch
empfehle ich meine große Auswahl in

Pralinen -Seschenkpackungen
Liköre unä weine
in erstklassigen Marken unä Qualitäten zu
äußersten Preisen, sowie

Lebkuchen u. weihnachlsgebäck
in bester Qualität

wilh . Bauer
flonäitorei unä Lass (Wurster)

Georgenäum Ealw
Da» Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet Im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr. im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an den
Festtagen geschloffen). Die Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften : auch einige Zeitschriften liegen
aus. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich:
ganz besonder» wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Iahrr ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.
In

Laubsäg-
Arbeiten

findet alt und jung unter¬
haltende Beschäftigung.

Bitte Schaufensterbeachten.
Hermann Fischer,

Calw, Badstratz« ist.

Wo Kaufe ich gegen
NSffe«ad Wie gute
Schuhe?

S -huhhaus

Carl bischer
Bahnhosftratze 17.
Reparaturwerkstätte.

Aus Restbestänäen
meines früheren Laäengeschäfts
noch gut sortierte Lager gebe ich auf

Zpielwaren
40 Prozent Rabatt

Seschenkarlikel allerKrlzu äußerst
billigen Preisen sowie Kurz -, Iveitz-
unä Wollwaren , Tabakpfeifen
Zpazierstöcke
Nuch günstig«  Selegenheit für tvieäevverkäufer

Jetzt Vahnhofstrahe 32
verkauf im ersten 8to«k

H. Heimgärtner

Denkt an den Friseur
beim Weihnachtseinkauf.

Donnerstag , de« 18. Dez .» von vor¬
mittags 8 Uhr,

steht in Calw im Löwen
ei« großer Transport starker, junger

MilWhe,
schwere stoch-

trSchiigeKalsti«'
aeu. schSue starke und kleinere
Siiereauchf>aar«eist.sowit schönes
ZuWlest zam Verkauf,
wozu Liebhaber freundlichst einlade»

Rubi « und Max Löwerrgart

MDFb a>.
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